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VORTRAGE

Luzern: 8. Januar 1948, abends 8 Uhr im Kunsthaus.
Thema:
«Harmonisches und unharmonisches Geschlechtsleben.
Winterthur: 29. Januar 1948 im Blaukreuzhaus.
Thema: «Heilkrauter und ihre Verwendung».
Spiez: Sonntag, den 15. Februar 1948.
Interlaken: Montag, den 16. Februar 1948.
Bern: Dienstag, den 17. Februar 1948.

dass diese besser geht als frither, dass Sie also nicht so viel
Schwierigkeiten damit haben werden. Solidago miissen Sie
weiter einnehmen, denn die Niere ist immer speziell oder
vermehrt belastet wihrend der Schwangerschaft, und da
wird IThnen Solidago, das hervorragende Nierenmittel, gute
Dienste leisten. Trinken Sie auch hie und da etwas Zinn-
kraut- oder Schliessgraswurzeltee. Wegen den Schmerzen,
die vom unteren Wirbel aus gehen, miissen Sie sich keine
Sorgen machen, dies vergeht wieder nach der Geburt, denn
jetzt ist ein vermehrter Druck nach unten. Damit Sie aber
ja keinen Schaden leiden, sende ich Thnen den Calcium-
Komplex, denn Kalk wird sehr viel gebraucht zur Ent-
wicklung des Knochensystems des Embryos, also des wer-
denden Kindes, und deshalb ist es notwendig, dass eine
Mutter immer etwas biologisch gebundenen d. h. leicht
assimilierbaren Kalk einnimmt. Essen Sie auch viele rohe
geraffelte Carotten oder trinken Sie rohen Carottensaft,
denn dieser ist sehr kalkreich. Der pflanzlich gebundene
Kalk wird eben viel besser assimiliert. Ich schicke Thnen
auch noch ein Finreibedl fiir die schmerzenden Stellen, dass
diese weniger stark zum Vorschein kommen eventuell sogar
zum Verschwinden gebracht werden kénnen. Der Arzt hat
recht, wenn er sagt, Sie sollten keine Medikamente gegen
Thre schwache Blase einnehmen. Damit sind aber die che-
mischen Mittel gemeint, und es ist dies verniinftig von
ihm. Damit gibt er zugleich ja auch zu, dass diese che-
mischen Mittel nicht so harmlos sind. Naturmittel diirfen
Sie aber ohne weiteres einnehmen. Auch Solidago wird
Thnen schon auf die Blase gut wirken. Sie konnen ferner
auch die Blasentropfen einnehmen, wenn Sie dies wiin-
schen und zwar ohne, dass es dem Kind etwas schaden
konnte, denn unsere Naturmittel wirken auf das werdende
Kind nur gut.

Wenn Ihr Mann jeden Morgen einen starken Auswurt
hat, dann wére es nicht unangebracht, den Auswurf zu
untersuchen. Schicken Sie ihn zu, damit wir denselben
kontrollieren konnen. Auf jeden Fall geben Sie Ihrem
Mann ebenfalls vom Calcium-Komplex ein und sehen Sie,
dass er auch den Tannenknospensirup einnimmt, um die
Empfindlichkeit gegen diese Erkdltungen zu vermindern.
Es wire auch gut, wenn er mit Calcium-Komplex-Pulver
regelméssig den Rachen auspudern wiirde. Man nimmt da
einen Insektenzerstiuber, fiillt ihn mit dem erwéhnten
Pulver und bestdubt den Hals damit. Sie werden sehen,
dass dann die Empfindlichkeit weggeht, wenn es sich nicht
um eine regulédre, tiefere Erkrankung handelt. Ich habe
mit diesen Methoden bei Angina, bei Halsentziidung, bei
allen Empfindlichkeiten des Halses, ganz hervorragende
Erfolge gesehen. Die Anwendung ist zudem einfach und
harmlos. Man kann sie daher sowohl bei Kindern, als auch
Erwachsenen ohne irgendwelche Bedenken vornehmen.

Was Sie wegen den Sprechstunden erwéhnen, muss ich
bestdtigen, denn es verhdlt sich so, wie ich geschrieben
habe und zwar, dass die Sprechstunden ausfallen. Das
heisst nicht, dass man mir nicht mehr schreiben kann und
keine Mittel mehr beziehen konnte. ITm Gegenteil, ich mdch-
te die Mittel eben prompt liefern konnen und die schrift-
lichen Korrespondenzen ebenso prompt erledigen, weshalb
ich notgedrungen die Sprechstunden ausfallen lassen muss.
Auch die Urin-Analysen werden wie vordem durchgefiihrt.

Ich erwarte also gerne wieder Bericht von Ihnen und
hegriisse Sie freundlich.

Interessante Berichfe aus dem
Leserkreis

Bericht aus einem Sanatorium

Seit langerer Zeit nehme ich nun Thre Heilmittel ein, die mir
schon ganz gut getan haben. Die Réntgenauinahme im Mai
war schon ein wenig ruhiger ausgefallen. Die zweite, Ende
Juli sah man sofort eine gute Besserung, Der Chefarzt war
ein wenig iiberrascht und sagte sofort: «Das ist besser», ein
paar mal hintereinander. Sich zu mir wendend, sagte er:
«Es geht langsam besser». Ich selber hoffe nun, dags es im-
mer so weiter gehen wird, so, dass ich néchsten Frithling
Aussicht habe fiir nach Hause, Meine Frau wartet auch mit
Sehnsucht darauf, dass ich als gesund entlassen werden kann.

Mit freundlichem Gruss! W. A, aus M.

Vorbeugen hilit

Ein dhnlicher Bericht ging am 27. November aus B. ein.
Die Patientin schreibt voll Freude:

Ich kann Thnen eine ganz erireuliche Mitteilung machen. Vor
14 Tagen reiste ich ins Sanatorium, um die vorgeschriebene
Winterkur anzutreten. Das Rontgenbild, sowie die andern
Untersuchungen waren soviel besser, dass ich das Sana wie-
der verlassen und nun hier mit einer Halbtagsarbeit begin-
nen konnte. Der Arzt empfahl mir natiirlich noch grésste
Schonung, aber es ist doch ein gewaltiger Fortschritt zu ver-
zeichnen. Meine Freude ist sehr gross, und ich méchte auch
Sie an der Freude teilnehmen lassen. Herzlich danke ich
Ihnen fiir Ihre guten Ratschldge und die guten Mittel.

Biologische Kalkwirkung

Ein erfreulicher Bericht, der die Leser interessieren
mochte, ging uns von Bern ein. Er lautet wie folgt:
Ich méchte Sie bitten, mir nochmals eine Dose Calcium-
Komplex zukommen zu lassen. Wir haben gestern vor vier
Monaten ein herziges Meiteli bekommen, und nun konnte
ich es die ganze Zeit {iber voll stillen, was ich bestimmt dem
Calcium zu verdanken habe. Das Meiteli ist zwar nicht so
gross und dick, wie andere in seinem Alter, aber iiberaus
kraftig und es hatte, auch wihrend der gréssten Hitze noch
nie eine ungesunde Stunde. Die Geburt ging ordentlich vor-
iiber, etwas lang, aber ich habe gar kein Blut verloren, wo-
ritber Aerztin und Hebamme sehr erstaunt waren. — Nun
habe ich mich sehr gut erholt und fithle mich so «zwég»
und gesund, wie nie zuvor. Die Verdauung spielt sehr gut,
Stuhlgang regelmissig, meine Haut und Gesichtsfarbe ist
viel reiner und gesiinder geworden. So habe ich das Gefiihl,
dass mir der Calcium weiterhin gut tun wird. Der Zahnarzt
ist auch sehr erstaunt, dass meine Zihne, sonst so schwach,
nicht mehr unter Schwangerschaft und Stillen gelitten haben.
Auch meinem Mann geht es sehr gut. Wir sind sehr gliick-
lich fiber alles.
Mit vielem Dank und freundlichen Griissen! Frau R.

Verantwortlicher Redaktor: A. Vogel, Teufen

BUCHERTISCH

«Nie mehr krank sein», so heisst das wirklich interessante Buch
von Dr. med. Robert Jackson, einem amerikanischen Arzte, der sich
durch Anpasstng an die Naturgesetze aus einem dahinsiechenden
Kranken zu einem gesunden Menschen heraufarbeitete. Es ist be-
stimmt nicht nur interessant zu erfahren, wie er dies zustande ge-
bracht hat, sondern nachahmenswert fiir jeden Menschen, der sich
gesund erhalten oder gesund werden will. Wer sich vorgenommen
hat, einem denkenden Menschen ein Buch zu schenken, vergesse
nicht, sich in der nichsten Buchhandlung das erwéhnte Werk, das
im Albert Miiller Verlag erschienen ist, vorzeigen zu lassen. Wenn
er darin blattert und einige Sétze lesst gibt er das Buch be-
stimmt nicht mehr aus der Hand. Mir selbst hat das Buch, das ich
geschenkt erhalten habe, viel Freude bereitet, und ich habe wieder
viel daraus gelernt und manche eigene Erfahrung bestatigt gefunden.
Ich werde spiter wieder auf dieses Buch zuriickgreifen bei der
Erklirung naturgemisser Lebensweise.

«Das ménnliche Hormon», Wie bei allem in der Natur wird die
Wichtigkeit eines Stoffes oder einer Organfunktion erst recht er-
kannt, wenn etwas fehlt oder mangelt. So ist es auch mit den
Driisen mit innerer Sekretion. Fehlt es an den geheimnisvollen
Triebkriften, den Hormonen, dann arbeiten die Driisen mangelhaft
und dadurch leidet der Kérper so stark, dass es ein Geschépf, sei
es Mensch oder Tier, direkt entstellen und der charakteristischen
Eigenschaften berauben kann. Paul De Kruif hat iiber «Das méann-
liche Hormon» ein sehr interessantes Buch geschrieben und jeder
Mann, der sich vor frithzeitigem Altern schiitzen will, sollte dieses
originell und urwiichsig geschriebene Buch lesen besser gesagt
studil;aren, Das Buch hat der Orell Fiissli Verlag Ztirich heraus-
gegeben.




	Büchertisch

